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40000 Ruſſen bei Lodz gefangen
156 Maſchinengewehre und 100 Geſchütze erbeutet

W TB Großes Hauptquartier 28 Nov mittags

Jn Oſtpreußen iſt die Lage nicht verändert

Jn den Kämpfen der Truppen des Generals v Mackenſen
bei Lodz und Lowicz haben die ruſſiſche erſte und
zweite und Teile der fünften Armee ſchwere
Verluſte erlitten Außer vielen Toten und Verwundeten
haben die Ruſſen nicht weniger als etwa 40000 unver
wundete Gefangene verloren 70 Geſchüttze 160

Englands Kanonenfutter

England verſucht von neuem an der flandriſchen Küſte
mit ſeinen Schiffsgeſchützen die deutſchen Stellungen zu er
ſchüttern Das mißlang die Angriffe ſind abgewieſen Aber
England macht von neuem die verzweifeltſten Anſtrengungen
um eine Landungsarmee hinter die deutſchen Linien an der
er zu bringen Es ſieht ſich durch das deutſche Vorſchreiten
derart bedroht daß es auch die letzten Reſerven heranzieht
Die aber ſind im eigenen Lande nur klein Jetzt iſt der
Druck auf Portugal verſtärkt worden und wir
haben damit zu rechnen daß Porrugal ſich doch entſchließt
jeine Truppen England zur Verfügung zu ſtellen Es iſt
kein großes Heer das Portugal ins Feld ſtellen kann die
Geſamtſtärke der erſten Linien wird nur wenig über 100 000
Mann betragen von denen vielleicht 80 000 Mann für den
Krieg disponibel ſind Die verbleibenden zwanzigtauſend
werden kaum genügen die Ruhe im Lande aufrechtzuerhalten
England weiß ſehr gut daß ſeine eigenen bisher ausgehobe
nen Rekruten im Felde faſt wertlos find deshalb ſucht es
die ausgebildeten portugieſiſchen Soldaten für den Kampf
an der flandriſchen Küſte zu gewinnen Es ſtützt ſich dabei
auf Verträge die Portugal unter der Regierung König
Manuesels und ſeiner Vorgänger mit England abgeſchloſſen
hat Damals freilich wird in Portugal kein Menſch geglaubt
haben daß dieſe Verträge einmal dieſe Konſequenzen nach
ſich ziehen Portugal iſt damit geködert worden daß durch
die Verträge die gegenſeitige Hilfe bei dem Angriff einer
fremden Macht verbürgten ſeine Kolonien gegen deutſche
Zugriffe geſchützt wären Niemals aber hat man wohl in
Portugal angenommen daß England ſich hilfeflehend nach
Liſſabon wird wenden müſſen Die Stimmung iſt dort denn
auch nicht übermäßig kriegsbegeiſtert Englands Drohungen
aber zwingen die kleine Republik dem Britenreiche Vaſallen
dienſte zu leiſten Es iſt das Charakteriſtiſche der engliſchen
Kriegführung daß es die eigenen Landeskinder ſchont und
Fremde ſeine Kriege führen läßt Mit Geld und Drohungen
ſucht es die kleinen der britiſchen Flotte gegenüber ſchutzloſen
Staaten zur Teilnahme am Kriege auch gegen ihren Willen
zu bewegen Wenn an der flandriſchen Küſte die 80 000
Portugieſen den Kugeln und dem Klima erlegen ſind wird
England fordern daß auch die zweite Linie die Territorials
die etwa 145 000 Mann beträgt für England kämpft

England hat doppelten Vorteil davon Zunächſt wird
durch die Kämpfe an der Küſte bei Zeebrügge und Heyſt ein
Teil der deutſchen Streitkräfte gefeſſelt ſodann jedoch wird
der Krieg in die Länge gezogen England gewinnt Zeit
um die zuſammengerafften Rekrutenmaſſen wenigſtens not
dürftig zu bewaffnen und im Gebrauche des Gewehrs zu
unterweiſen und hofft dadurch eine Verteidigungsarmee aus
zubilden die einer deutſchen Landung in England entgegen
treten könnte Jm übrigen aber rechnet man in London
wohl noch immer mit einem wirtſchaftlichen Zuſammenbruch
des Zweibundes und ſucht daher den Krieg in die Länge zu
ziehen Die Hoffnung wird England täuſchen Wir werden
die Kriegszeit nicht ohne Entbehrungen und Einſchränkungen
des einzelnen überſtehen aber wir werden durchhalten weil
uns die notwendigſten Nahrungsmittel und weil uns Kohle
und Kriegsbedarf nicht fehlen

Wenn aber irgend etwas uns die Not
wendigkeit des Durchhaltens vor Augenführt dann iſt es Englands Taktik die in der
gonzen Welt die Völker gegen Deutſchland aufreizt und ſie
zwingt ihm Heeresfolge zu leiſten

England hat trotzdem heute mehr Gegner faſt als wir
ie Kriegserklärung von Afghaniſtan ſo wenig ihre Form

bedenten mag ſie mehrt die Schwierigkeiten Englands und
läßt erkennen wie die Erhebung des Jſlam in Äſien wirkt
üdien Afghaniſtan und Perſien Südafrika Aegypten und
der Suezkanal die ungeheuren Flächen die England zu ver
eidigen hat erfordern Rieſenmaſſen gut ausgebildeter Sol

Munitionswagen 156 Maſchin engewehre
ſind von uns erbeutet 30 Geſchütze unbrauchbar gemacht
worden

Auch in dieſen Kämpfen haben ſich Teile unſerer jungen
Truppen trotz großer Opfer auf das glänzendſte bewährt

Wenn es ungeachtet ſolcher Erfolge noch nicht gelungen
iſt die Entſcheidung zu erkämpfen ſo liegt dies an dem Ein
greifen weiterer ſtarker Kräfte des Feindes von Oſten und

von 80 900 Mann beſagen Der Feind der uns in Portugal
erwächſt wird zehnfach überwogen durch die direkten Gegner
Englands und Frankreichs in Afrika und Aſien und durch
die indirekte Schwächung ihrer Heere weil die mohamme
daniſchen Truppen die mutigſten und zuverläſſigſten bisher
heute unzuverläſſig geworden ſind Wir brauchen daher
Englands Taktik andere Völker als Kanonenfutter uns auf
den Hals zu hetzen nicht zu ſcheuen zumal wir in den neu ins
Feld geſchickten Truppen weit höhere Ziffern zur Ergänzung
und Verſtärkung unſerer Feldarmeen zur Verfügung haben
Mag man in England auch noch einige Tage immer
wieder die flandriſchen Städte beſchießen und zerſtören mag
man verſuchen Landungstruppen heranzubringen uns
werden die Verſuche nicht hindern weiter an
der Küſte vorzudringen und Frankreich wird
deswegen die Kraft des deutſchen Angriffs
nicht wenigerſpüren Schon macht in Frankreich ſich
Ermüdung ſtark bemerkbar ſie wird und muß zuletzt
den Widerſtand dort brechen Wenn wir auch
lange warten mußten die Entſcheidung wird dadurch nur
aufgeſchoben doch nicht zu unſeren Ungunſten beeinfugt

Die Schlacht an der Küſte

Aus dem Haag 26 November
Daily Chronicle meldet aus Nordfrankreich daß die

vereinigten franzöſiſchen und britiſchen Armeen Stunden
hindurch von einer ſtarken deutſchen Macht auf der Front von
Ypern bis La Baſſée angegriffen wurden

Der Angriff glich an Wucht den Schlachten von der
Marne und er De Deutſchen hatten bedeutende Ver
ſtärkungen und neue Kanonen

Jn dieſem ſchrecklichen Kampf arbeiten die franzöſiſchen
und die engliſchen Armeen direkt zuſammen Schon iſt der
Kampf achtundvierzig Stunden im Gange die ſchwerſten Ge
ſchütze die die militäriſche Geſchichte kennt ſind herangeführt
und verbreiten Tod und Verderben bis auf rund 30 Kilometer
Unter dem Schutz dieſer Kanonen werden Jnfanterieangriffe
gemacht

a Angriffsziel iſt Ypern das wieder ſcharf beſchoſſen
wird

Der Telegraaf berichtet aus Sluis Jn Oſtende iſt
der Zuſtand trauri g Es herrſcht Mangelan Leben s
mitteln die man aus Brügge holen muß ebenſo mangelt
es an Feuerung und Petroleum Die Gasleitung iſt abge
ſchloſſen um 5 Uhr iſt es ſtockfinſter auf den Straßen Jn
der Richtung des Deiches kann man nicht weiter gehen als
bis zur Ecke des Boulevards van Heghem Sonntag früh
zogen aus Brügge neue Truppen nach der Front Weſtlich
von Yzendeich kommt man nicht mehr über die Grenze
Ein weiterer Bericht des Telegraaf aus Sluis meldet
Heute Dienstag iſt es ſtill geweſen Sturm und Schnee
treiben haben die Operationen an der Küſte ſchließlich un
möglich gemacht Geſtern abend herrſchte unter den Deutſchen
an der Grenze erhöhte Tätigkeit aber Kanonendonner war
nicht mehr hörbar Es verbreitet ſich das Gerücht von einer
Landung der Engländer Dies iſt aber nicht wahr es ſind
weder Engländer gelandet noch iſt ein Verſuch irgendwo an
der Küſte unternommen worden Auf der See hört man
nichts als das Gekreiſch der Möwen Einige Flüchtlinge ſind
vurchgekommen obwohl die Grenze durch deutſchen Landſturm
abgeſchloſſen iſt Bei Ypern gehen dauernd Verände
rungen vor Der Froſt hat auf gehört und der Boden
iſt wieder in Moraſt verwandelt um ſo mehr als es
in den letzten Tagen ziemlich viel geſchneit hat Geſtern
ſtand die Artillerie der Deutſchen zwiſchen Rouſſelaere und
Ypern drei Kilometer vom Dorf Meurslede Rouſſelaere iſt
ruhig auch hier dauernde Truppenbewegungen in der Front
von Angekommenen und Verwundeten aber ſonſt keine Ver
änderung Das Gerücht verbreitet ſich daß griſwen Fovſt
laere und Dixmuiden eine Anzahl von Bürgern als Frankti
reurs füſiliert worden ſind Beſtimmte Nachrichten darüber
waren nicht zu erhalten

T B London 26 Nov Jndirekt Zu der Lage in
aten Was will demgegenüber ein Hilfskorps Portugals Flandern bringt die Times folgende Schilderung Die
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Süden her Jhre Angriffe ſind geſtern üherall abgewieſen

worden

noch aus

Die Lage auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze iſt un
verändert Jn Gegend St Hilaire Souain wurde ein mit
ſtarken Kräften angeſetzter aber ſchwächlich durchgeführter

franzöſiſcher Angriff unter großen Verluſten für den Gegner
zurückgeſchlagen Bei Apremont machten wir Fortſchritte

Oberſte Heeresleitung

Der endgültige Ausgang des Kampfes ſteht aber

W Zh de 7Deutſchen haben die geſamte Linie zwiſchen der Küſte und
Südflandern derart befeſtigt daß der beabſichtigte Marſch
der Verbündeten auf Brüſſel kein leichtes Kunſtſtück ſein wird
Glaubwürdigen Berichten zufolge ſoll die geſamte Linie
außerdem noch vollkommen unterminiert ſein Die Times
wirft die Frage auf ob es unter dieſen Umſtänden nicht beſſer
fei wenn ſich die Verbündeten in Flandern auf die Defenſive
beſchränken und die Offenſive zur Befreiung Belgiens weiter
ſüdlich beginnen würden

Dasſelbe Blatt weiß noch über die vorzügliche Wir
kung der engliſchen Panzerzüge an der Front zu berichten
Dieſe Züge werden von engliſchen Schiffsingenieuren be
dient und leiſten die beſten Dienſte für die Truppenverſchie
bungen innerhalb der Feuerlinie Allerdings ſind ſie auch
der größten Gefahr ausgeſetzt da ein einziger Treffer den
ganzen Zug zur Entgleiſung bringen kann

c B Köln 26 November
Die Köln Ztg berichtet nach einem Telegramm von

der holländiſchen Grenze daß aus kaufmänniſchen Kreiſen
Rotterdams gemeldet werd England halte ſämtliche Dampfer
an um Truppen nach Zeebrügge zu werfen Seit 42 Uhr
nachmittags verkehrt kein Zug mehr über Holdental

Man rechnet mit einem Landungsverfuch des engliſchen
Geſchwaders

Die Rieſenſchlacht in Polen
Von einem militäriſchen

ſchrieben 8Bb Aus dem ruſſiſchen Generalſtabsbericht vom 24 ent
nehmen wir eine gewiſſe Beſorgnis der ruſſiſchen Heeres
leitung daß neue deutſche Kräfte aus der Gegend von
Weljun im Anmarſch welche den ruſſiſchen linken Flügel
umgehen könnten Weljun liegt öſtlich der Prosna auf
gleicher Höhe von Breslau Falls dieſe ruſſiſchen Angaben
ſtimmen könnte ein Vormarſch aus dieſem Gebiete heraus
aber ebenſogut den rechten ruſſiſchen Flügel treffen den wir
in der Gegend von Czenſtochau annehmen wollen das iſt
alſo die ſüdliche Kampffront ob dieſelbe mit dem Kampf
zentrum bei Lodz und an der Bſura zuſammenhängt oder ob
um Petrokow eine Lücke klafft entzieht ſich der Beurteilung

Der öſterreichiſche Bericht vom geſtrigen Tage iſt
ebenfalls von größter Bedeutung inſofern er anſehnliche
Fortſchritte meldet im Gebiete nordweſtlich von Wolbrom
und beiderſeits des Ortes Pilica hier ſcheint das Kampf
zentrum der erſten Front zu ſuchen zu ſein Dieſe liegt alſo
im Höhengebiete und im Quellengebiete Pilica welche nach
Norden und dann nach Oſten in die Weichſel ſtrömt

Die Rieſenſchlacht in Weſtpolen iſt aus ihrer Entwick
lungsphaſe nunmehr herausgetreten und in der Hauptaktion
begriffen Es iſt eine Begegnungsſchlacht wie ſie die Kriegs
geſchichte vollkommener nicht zu bieten vermag in Anbetrgcht
des gewaltigen Raumes der dort eingeſetzten Maſſen Sie
bieten den oberen Führern Gelegenheit zur Entfaltung ihres
Könnens den unteren Führern das ſchnelle Eingehen auf die
Jntentionen der Leitung ein Zuſammenarbeiten auf ein ge
meinſames Ziel hin Hier iſt es wo die Ueberlegenheit des
Genies den Ausgleich in den numeriſchen Machtmitteln
bringen kann und wird

Mit dem einleitenden Siege bei Lipno und Wloclawek
waren nur die ſtrategiſchen Vorhuten etwa 3 Armee
korps getroffen worden Das wird dem Generaloberſten von
Hindenburg ſehr wohl bekannt geweſen ſein und ſo wird es
ihn nicht überraſcht haben an der Bſura auf die kompakte
Maſſe zu ſtoßen Auch eine ſolche braucht man nicht unbedingt
an den Hörnern anzufaſſen und es ſieht beinahe ſo aus als
ab der Oberfeldherr auch hier noch andere Pfeile in ſeinem
Köcher führt

Ein grandioſes Schlachtbild wird ſich dereinſtmalen auf
den Gefilden Weſtpolens abzeichnen aber erſt erkennbar in
ſeiner Vielgeſtaltigkeit wenn die Kriegsgeſchichte die klare
Wahrheit feſtgelegt haben wird dann wird das Studium
dieſer Rovembertage eine Fülle von Belehrung bieten für die
jüngere militäriſche Generation

Der deutſche amtliche Bericht geſtattet einen kleinen Ein
blick in das Kampfgebiet vorwärts Warſchau und an der
Bſura Danach haben die Ruſſen gewiß mit ſehr großen
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gnentwegte kühne vie bei Wloclawek anſetzte und
W auch auf dem Schlachtfelde an der Bſura fortpflanzte

eſer ruſſiſche Vorſta e in Gegend Lowicz Strykow ge
eitert ſein Scheitern das heißt ſoviel daß wir hier

eſt auf den Füßen ſtehen und eine Umfaſſung rechts nicht
zulaſſen Lowicz liegt an der Bſura und Strykow nördlich
Lodz daraus muß man Se men der wichtige Bſura
abſchnitt ſei in unſerem Beſitz ie dem auch ſei es ſteht
gut an dieſer wichtigſten Stelle des großen Kampfes

Auf dem Südkampfplatze bei Czenſtochau haben ruſſi
Angriffe einen Mißerfolg gehabt es bedarf dann vielle
noch eines kräftigen Stoßes und aus dem Angreifer ſollte
ein Geſchlagener werden

Unſere Gedanken ſind in dieſen ſchweren Tagen bei
unſeren Truppen ihr Opfermut und die Genialität ihres
ſtarknervigen Führers laſſen ein Gefühl der Beunruhigung
nicht aufkommen und wir bleiben feſt und zuverfſichtlich

Die Ukrainer in der Bukowina bilden eigene Truppen
Wien 25 Nov Wie einer offiziöſen Korreſpondenz aus

der Bukowina berichtet wird fanden dort ſehr zahlreich be
fuchte Verſammlungen ukrainiſcher uzulen
ſchützen ſtatt in denen unter Kundgabe der größten Be
geiſterung für die Armee der Beſchluß gefaßt wurde unter
dem Befehl der in der Bukowina tätigen reren
in eigenen militäriſchen Formationen an der
Verteidigung des nationalen Bodens teilzunehmen

Hie Miſſion Trubetkofs
Petersburg 26 Nov Der Rjetſch erfährt aus Re

gierungskreiſen daß die Ernennung des Fürſten Trubetzkoj
zum Geſandten in Niſch einen aufſehenerregenden Wende
punkt in der Balkanpolitik bedeuten werde Fürſt Trubetzkoj
werde ſich auf der Reiſe nach Niſch in Sofia aufhalten um
dort eine wichtige Miſſion zu erledigen

Der Krieg des Jslam
Die Kriegserklärungen des Emir

von Afghaniſtan

Konſtantinopel 25 November
Der halbamtliche Tanin erfährt daß

der Emir von Afghaniſtan an England und
Rußland den Krieg erklärt hat und an den
Sultan eine Depeſche richtete in welcher er
ihm mitteilte daß die Bevölkerung von
Afghaniſtan dem Rufe des Kalifen gefolgt
iſt und die Waffen gegen die Feinde des
Jslams ergreifen werde Dieſe Meldung
hat in Konſtantinopel große Begeiſterung
hervorgerufen und es wurden freudige
Kundgebungen veranſtaltet

Aus Petersburg wird gemeldet
Rußkojo Slowo beſtätigt daß eine iſlamitiſche Be

wegung in Kabul eingeſetzt hat

Täbris von den Schahſewennen beſeßtt

Die Neue Freie Preſſe meldet aus Konſtanti
e Die Stämme der Schahſewennen haben Täbris

e

Die Kämpfe am Suezhanal

T U Konſtantinopel 25 Nov Wie Tanin erfährt
werden die Engländer den Suezkanal ſchwer verteidigen
können Sie treffen fieberhaft Verteidigungsmaßnahmen
ließen aus England Stahltürme kommen ſtellten im Kanal
mehrere alte Kriegsſchiffe auf und errichteten vor dem Kanal
Verſchanzungen aus Eiſenbahnwagen Sandſäcken und
Stacheldraht B Z a

n

Jm Gebiet von Baſſorah wo wie gemeldet die Türken
die den Tigris aufwärts marſchierenden engliſchen Truppen

Auf dem Schlachtfeld und im Lazarett

Feldpoſtbrief

Bb Am marſchierten wir in ſüdlicher Richtung
durch einen großen Wald rechts von uns war ſchon lebhafter
Schlachtenlärm zu hören und als wir die Stadt M paſſierten
ſchoß unſere Artillerie bereits über unſere Köpfe hinweg auf die
vorläufig noch unſichtbare feindliche Stellung Die Bewohner
der Stadt brachten uns Waſſer heraus ſichtlich in recht zwie
ſpältiger Stimmung denn von unſerem alſo des Feindes Vor
rücken hing ihr Schickſal ab Mußten wir zurück ſo kam ihr
Ort ins Gefecht etwa fünf Kilometer Marſch unter zu
nehmendem Artilleriefeuer dann Halt Die Ordnung war
muſterhaſt Vor uns führte die Chauſſee in einem ſcharfen
Knick nach links in das Dorf T das 7 von dem Spitzen
regiment paſſiert worden war ir ahnten nichts Gutes
und richtig wie auf Kommando knallt s aus allen Fenſtern des
Dorfes auf die er vom Kirchturm herab vernimmt man das

Knattern eines Maſchinengewehres Um uns pfiffen ebenfalls
die erſten Kugeln und wir begaben uns ſchleunigſt in Deckung
Dabei waren uns wie überhaupt während des ganzen Kampfes
die dicken Dornhecken ſehr hinderlich die überall in dem Vieh

treibenden Belgien die Straßen einſäumen und die
eiden voneinander trennen Es war ein erhebender und zu

gleich ſchauriger Anblick wie nun ſofort unſere Artillerie ein
griff gleich die erſte Bombe fuhr in den Kirchturm und brachte
die tückiſche Kugelſpritze T Schweigen dann fiel auf
Treffer ins Dorf das bald in Flammen aufging Nun hieß es
er uns vorwärts um das brennende Dorf herum und hinter
der feindlichen Vorhut her die ſich e Natürlich be
folgten die Franzoſen wieder ihre bewährte Defenſivtaktit ſie
erwarteten uns in einer vorbereiteten Stellung hatten den Vor
teil das Gelände zu kennen Die zurückgehenden Vorpoſten
machten uns in dem unüberſichtlichen Gelände noch genug zu
ſchaffen in den Kronen dichter Bäume ſaßen welche und

uns in den da dann kamen wir J r langen
ßmauer vorbei ie auf einmal eimlich gh ging e durch ihn Kann Hier war es nun

wurde aber plötzlich recht unangenehm geroeckt

Unſere Verluſte in Tſingtau
1 Leutnant und 8 Mann verwundet 8 Mann tot Die Be
handlung der Gefangenen in Japan ſoll gut ſein Die japa
niſche Regierung hat die baldige Ueberſendung namentliche
Liſten der Toten Verwundeten und Gefangenen in Ausſich
geſtellt

Berlin 25 Novbr Nach bis heute vorliegenden Nach
richten beträgt die Zahl der bei den Kämpfen um Tſingtau
gefangenen Angehörigen der Beſatzung etwa 4250 Mann ein
ſchließlich 600 Verwundeter Die Zahl der Gefallenen ſoll
etwa 170 Mann betragen darunter ſechs Offiziere Vom
öſterreichiſchungariſchen Kreuzer Kaiſerin Eliſabeth ſind

in Stellungen erwarten die nicht dem Feuer der feindlichen
Kanonenboote ausgeſetzt ſind iſt der Kampf erſt in einigen
Tagen zu erwarten Die Stärke der engliſchen Truppen die
kg hauptſächlich aus zwei bei Fao gelandeten gemiſchten in
iſchen Brigaden r wird auf zwanzigtauſend

Mann ehhägt s ſcheint daß die Engländer mit dieſe
Aktion vor allem Eindruck bei den arabiſchen Stämmen dieſes
Gebiets machen wollen und auf den Anſchluß einzelner
Stämme rechneten Doch zeigen die Araber nirgends Luſt
ihr Schickſal mit dem der Engländer zu verbinden Die
Türken verfügen über hinreichende Truppenmaſſen um dem
engliſchen Vorſtoß zu begegnen

Der tärkiſche Vormarſch auf Batum

a B Konſtantinopel 26 Nov Aus dem Hauptquartier
wird mitgeteilt daß die Aktion gegen Batum günſtig fort
ſchreitet Jn dem Gebiet des Tſchurukfluſſes erzielten die
türkiſchen Truppen neue Erfolge Sie beſetzten Morgul und
überſchritten bei Burtſchikai den Tſchuruk nachdem ſie ſich
des Ortes bemächtigt hatten Mehrere Schnellfeuergeſchütze
mit Beſpannung zahlreiches Artilleriematerial und ein
Feldlazarett wurden erbeutet Jm Kaukaſus leidet der
türkiſche Vormarſch unter der Ungunſt der Witterung

Rom 25 Novbr Der ruſſiſche Spezialkorreſpondent des
Secolo gibt das folgende Bild der Lage im Kaukaſus

Beim Kriegsausbruch waren im Kaukaſus zehn Armeekorps
unter dem Oberkommando des achtzigjährigen Generals
Woronzow Daſchkow Drei dieſer zehn Armeekorps beſtehen
ausſchließlich aus Koſaken Rußland verfügt alſo gegen die
Türkei über 400 000 Mann von denen 120 000 kriegeriſche
Kaukaſuskoſaken ſind Die kaukaſiſche Armee iſt in zwei Heere
geteilt Der linke Flügel von 60 000 Mann unter General
Marapanow operiert gegen Urmia und Wan während das
Gros des ruſſiſchen Heeres auf das ſtark befeſtigte Erſerum
marſchiert Unter dem ruſſiſchen Offizierkorps in der
Kaukaſusarmee befindet ſich auch der Bruder des Zaren Groß
fürſt Michael der eine Kavalleriediviſion befehligt Der
Winter hat jetzt dort mit koloſſalen Schneeſtürmen eingeſetzt
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Hie Riederlage der Franzoſen in Marokko
Madrid 26 Nov Die Niederlage der Franzoſen in

Marokko dürfte größer ſein als die franzöſiſchen Blätter bis
her melden konnten Das hieſige Blatt Mundo nennt den
letzten Kampf der Franzoſen gegen die Marokkaner die
ſchwerſte Schlappe die Frankreich in den letzten Jahrzehnten
auf kolonialem Voden erlitten hat

Kriegszuſtand in Indien
T V Kopenhagen 25 Nov Nach einer Londoner Draht

meldung hat der engliſche Miniſterrat den Vizekönig von
Jndien ermächtigt über das Kaiſerreich nach Erfordernis
den Kriegszuſtand zu verhängen Die Londoner Dailyn Mail
ſpricht in ihrer Ausgabe vom 20 November von der Möglich
keit eines nahen Wechſels in der Perſon des Vizekönigs

Die Erfolge der öſterreichiſchungariſchen

KrriegsAnleihe
Von unſerer Berliner Redaktion

Das Ergebnis der Kriegsanleihezeichnungen in Oeſter
reich Ungarn läßt ſich jetzt ungeſähr abſchätzen und es ergibt
ſich daß es die kühnſten Erwartungen übertrifft Für Ungarn
allein von dem man etwa 500 Millionen Kronen erwartete
ſind bereits mehr als eine Milliarde feſtgeſtellt Jn Bosnien
und der Herzegowina mit nicht ganz zwei Millionen durch

ganz ſcheußlich denn man ſah nicht woher es knäollte Schon
hier fielen viele von uns Endlich kamen wir in leidlich freies
Feld und auf dem Kamm in Schützenlinie angelangt konnten
wir endlich das Feuer auf den gegenüber liegenden ſichtbaren
Feind eröffnen Die Franzoſen ſchoſſen über unſere Köpfe hin
weg aber wir ine es wieder mit einem verſchanzten ganz
unſichtbaren Maſchinengewehr zu tun Erſt als unſere Batterien
mit dieſem aufgeräumt hatten konnten wir zum Sturm vor
ehen Es war ein Drang nach vorwärts in unſerem mit

ſerve ſtark durchſetzten Regiment der alles mit fortriß und
es erwies ſich wieder als wahr daß die Franzoſen unſeren
Bajonettangriff mit dem wilden Hurra nicht aushalten können
Was nicht tot war warf die Waffen weg und ergob ſich Die
anderen riſſen eiligſt aus wobei ihnen die langen Röcke ſehr
hinderlich waren Natürlich hielten wir uns nicht auf und als
ich mit meinem Zuge zur r weiter vorging erhielt
ich einen Schuß in die Magengegend der mich ſofort hinſtreckte
Ich blieb aber bei voller Beſinnung ließ meinem Haupkmnann
melden daß ich kampfunfähig ſei und übergab das Kommando
dem älteſten Vizefeldwebel Dann entſchwand die Truppe
meinen Augen blieb ziemlich allein Die nachrückenden

Reſerven könnten ſich naturgemäß nicht um mich kümmern
etwa nach einer Stunde war das Gewehrfeuer ſchon ziemlich
weit entfernt Von der Anhöhe wo ich lag konnte ich die
Gegend ganz gut überſehen und die ſprichwörtlich gewordeneLeere des Schlachtfelde kam mir recht nachdrücklich zum Be

wußtſein Nur die Rauchwolken brennender Dörfer
neten den r der vorrückenden lacht eine

n waren mäßig Allerdings hatte ich mit dieſem
Leben ahgeſchloſſen denn ich wußte daß ein Bauchſchuß un
bedingt tödlich iſt und wunderte mich eigentlich daß ich immer
noch verhältnismäßig munter war Nicht weit von mir lag
ein Artillerietrompeter der mir ſeine wohlgefüllte Kognakflaſche
Ah ich balanzierte ſie dann weiter an einen ſchwer ver
etzten Hauptmann Nach zwei Stunden etwa erſchienen zwei
Krankenträger mit einer Bahre legten uns Notverbände an
und trugen p den Hauptmann woeg uns auf ſpäter ver
tröſtend Ich verſuchte zu ſchlafen da ich ziemlich matt war

leber meinen

weg bäuerlichen Einwohnern und den rückſtändigſten Formen
der Naturalwirtſchaft wurden trotz der Heimſuchung des
Landes durch die Serben die es zum Teil vorübergehend be
ſetzt hielten etwa 25 Millionen Kronen gezeichnet davon
1 Millionen Kronen durch die Gemeinden und eine Million
durch die Veamtenſchaft Die in Oeſterreich gezeichneten
Summen erreichten bereits 1540 Millionen Kronen Jns
geſamt überſchritten die Zeichnungen in Oeſterreich und Un
garn alſo bereits zweieinhalb Milliarden Kronen

Die Bedeutung dieſes Opfermutes der Völker Oeſterreich
Ungarns iſt größer als es die einer gewonnenen Schlacht ſein
würde denn ſie birgt die Gewähr künftiger Waffenerfolge
unſerer Verbündeten in ſich Dieſer Krieg war von Deutſch
land und OeſterreichUngarn nicht mit Ausſicht auf einen
vollen Erfolg zu führen ohne daß in beiden verbündeten
Reichen alle Kreiſe der Bevölkerung ihre Kräfte einmütig in
den Dienſt der allgemeinen Sache ſtellten

Zwar iſt Rußland heute mehr von der Weltwirtſchaft
abgeſchnitten als die beiden mitteleuropäiſchen Mächte aber
die rieſige Ausdehnung des Zarenreiches und die geringe
Entfaltung des ruſſiſchen Außenhandels laſſen eine ſolche
Jſolierung ſeine Bewohner kaum verſpüren Für die großen
Maſſen ſcheinen daraus im Gegenteil nur noch Vorteile zu
erwachſen hat doch die Unterbindung der Ausfuhr ruſſiſcher
land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe dieſe für den inneren Markt
derart verbilligt daß jetzt in Kriegszeiten die ärmſten Fa
milien ſich reichlich mit allen Lebensmitteln verſehen
können Vutter Eier und Milch werden in Schichten ge
noſſen in denen dieſe Produkte ſonſt als Luxus gelten Wohl
erleidet der ruſſiſche Staat rieſige Einnahmeausfälle infolge
der ſtockenden Ausfuhr aber zwiſchen den Regierungen des
Dreiverbandes herrſcht ja während des Krieges ein für die
Machthaber an der Newa beſonders erfreulicher finanzieller
Kommunismus Der Londoner Geldmarkt hat eben für alle
Anforderungen der ruſſiſchen Kriegführung aufzukommen
die deren eigene finanzielle Bereitſchaft überſteigen Zur
zeit ſchweben Unterhandlungen wegen einer ruſſiſchen Anleihe
von 590 Millionen Rubel die in England untergebracht
werden ſoll Da nun England wie Frankreich infolge der
engliſchen Seegewalt ihre welt wirtſchaftlichen Verbindungen
im e und ganzen aufrecht erhalten konnten ſo wären
die Hoffnungen unſerer Feinde auf eine raſche wirtſchaftliche

Aushungerung der beiden von der Außenwelt faſt abge
ſchnittenen mitteleuropäiſchen Kaiſerreiche mehr geweſen als
fromme Wünſche wenn nicht in ihnen ein einmütiges Zu
ſammenwirken aller politiſchen und wirtſchaftlichen Kräfte
die raſche Umorganiſierung des Wirtſchaftslebens aus welt
wirtſchaftlichen Formen in die eines geſchoſſenen Handels
ſtaates ermöglicht hätte

Daß das in Deutſchland möglich war hat unſere Feinde
ſchon in höchſtem Grade überraſcht weil ſie damit rechneten
daß innerpolitiſche Schwierigkeiten namentlich Quertreibe
reien der Sozialdemokraten jede großzügige kriegswirtſchaft
liche Maßnahme vereiteln würden Aber man hatte doch
wenigſtens längſt unſere wirtſchaftliche Kraft an und für
ſich zu ſehr achten gelernt um nicht darauf gefaßt zu ſein
daß die deutſche wirtſchaftliche Kriegsbereitſchaft länger als
ein paar Monate vorhalten würde Für die Ueberraſchungen
die unſeren Feinden die habsburgiſche Monarchie im Kriege
bereitet fehlt ihnen jedes Faſſungsvermögen Erſt zer
flatterten faſt alle ihre Spekulationen auf den Hadergeiſt der
Nationalitäten als ſich dieſe plötzlich von nebenfächlichen
Ausnahmefällen abgeſehen an kriegeriſcher Brneng für
die Verteidigung des Reiches zu überbieten ſuchten ang
und gar aber hielt man die wirtſchaftliche Verfaſſung Oeſter
reich Ungarns für unfähig die Wirkungen des Krieges aus
eigener Kraft länger als einige Monate auszuhalten Und
nun dieſe Veſcherung Soweit die Suggeſtion der Londoner
Kriegslügen reicht ſteht heute die Welt unter dem Eindruck
daß die öſterreichiſchungariſchen Heere nach einer Reihe ver
nichtender Niederlagen ſo geſchwächt ſeien daß ſie für dieſen
Krieg kaum noch in Betracht kämen Sie kämpften nur mit
letzter Verzweiflung ohne irgend welche Hoffnung der ruſſi

Kopf ziſchten nämlich Granaten die 100 Meter hinter mir mit
ziemlichem Getöſe krepierten Offenbar vermuteten die Fran
zoſen irgend etwas hinter der Anhöhe auf der wir lagen denn
uns drei rergen allein konnte die Aufmerkſamkeit nicht
gegolten haben ie Schrapnells platzten immer näher und
dichter ſo daß ich ſchließlich beſchloß dieſen ungemütlichen Ort
unter allen Umſtänden zu verlaſſen Da mir das rechte Bein
wie gelähmt war ſuchte ich nach einer Stütze aber mein Degen
war dazu untauglich denn er war mitten durchgeſchoſſen Der
Helm war auch durchlöchert ſogar der Trinkbecher den ich trug
war durchlöchert wie ein Sieb und hätte ſeinen Zweck nur un
vollkommen erfüllt So ließ ich alles liegen bis auf den Mantel
und humpelte davon mit einer gewiſſen Eile aber ganz
ohne Grazie Jch ſchlug den Weg ein den wir gekommen
waren Der Trompeter hatte ſich wohl ſchon vorher verkrümelt
Als einzige Waffe hatte ich noch den Revolver Während
meines Marſches ſchoß die beiderſeitige Artillerie hoch über
meinen Kopf hinweg Dafür wurde es aber finſter und ich
begann mich mit dem Gedanken vertraut zu machen im Freien
u nächtigen Ein Waſſerrübenfeld lieferte ein treffliches
bendeſſen etwas geſtärkt machte ich mich wieder auf und

durchquerte zunächſt das Waldſtück Hier knallte es ſchon
wieder offenbar waren die Franktireurs an der Arbeit Jch
ſchlich reſp kroch mit angeſpanntem Revolver vorwärts und
endlich kam ich an eine Lichtung dort ſah ich worauf ich ſchon
nicht gehofft hatte Krankenträger Jch rief ſie an ein Mann
kam zurück und trug mich da es mit meinen Kräften nun doch
ſo ziemlich zu Ende war de den Wald nach der Chauſſee
Hier kamen ſchon größere Gefangewentransporte zurück wäh
rend friſche Truppen unaufhörlich vorrückten Aber ich konnte
dem Schauſpiel kein rechtes Intereſſe mehr abgewinnen u
war ſchon heilfroh als meio b awer Krankenträger in einem
Chauſſeegraben einen zweirädrigen Karren enldeckte Au
dieſem wurde ich nun n dem nächſten Verbandplatz gekarrt
der unmittelbar nach dem immer noch brennendem Dorfe T
lag Ein junger Arzt mit vertrauenerweckend blutbeſpritztem
Mantel nahm mich gleich vor und erklärte zu meinem großen
Erſtaunen es ſei nur ein Schußkanal längs der Bauchdecke bei

mir zu konſtatleren aber innere Teile ſeien anſcheinend nich
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Invaſton einen genügend ſtarken Damm entgegenſetzenWehnnen Und nun beantworteten die Völker Oeſterreich

die Mittel zur
Verfügung zu ſtellen deren ſie zur Kriegführung vorausſicht
ſich noch benötigt mit einer Opferfreudigkeit die ſich einfach

t anders erklären läßt als daß in der Doppelmonarchie
über einen vollen Erfolg der eigenen Waffen nur eine Mei
nung herrſcht Daß das auch der Fall iſt beweiſt vor allem
die ſtarke Anteilnahme der Banken Von den in Oeſterreich
bisher feſtgeſtellten Zeichnungen entfielen auf die öſter
reichiſche Länderbank 200 Millionen auf die Oeſterreichiſche

Ungarns die Aufforderung der Regierun

greditanſtalt 190 Millionen auf den Wiener Bankverein
180 Millionen auf die niederöſterreichiſche EskompteGeſell

So pflegen ſelbſt dieſchaft 159 Millionen Kronen
patriotiſchſten Geldfürſten nicht auf die finanziellen Bedürf
niſſe eines Staates r antworten der ſich wie man in den
Ländern und Machtſphären des Dreiverbandes wähnt ror
inneren und äußeren Feinden nicht mehr aus und ein wüßte

Kriegsbriefe ins dem Hſten

Unberechtiger Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Ruſſiſche Kriegsberichte und engliſche Hilfe
Von unſerem zum Oſtheer entſandten Kriegsberichterſtatter

Armee Oberkommando 8 22 November
Vor mir liegen eine Anzahl halb verbrannter und zer

riſſener ruſſiſcher Dokumente Zeitungen und Protokolle und
ein faſt neuer engliſcher Dreifarbendruck Ruſſiſche Beute
die man vor einiger Zeit machte

Da ſchon die ruſſiſchen amtlichen Berichte in der Mit
teilung der Wahrheit ziemlich vorſichtig ſind ſcheint es mir
beſonders lohnend den Bericht eines ruſſiſchen Kollegen über
ein Gefecht deſſen Reſultat längſt feſt ſteht zu veröffent
lichen Es handelt ſich um das Gefecht am Njemen
bei Sredniki an dem der in eiliger Flucht zurück
gehende ruſſiſche Armeeteil die letzten vier Geſchütze
verlor Wie geſagt das ſteht alles längſt einwandfrei feſt
Die ruſſiſche Kriegsberichterſtattung ſetzt dem gläubigen ruſ
ſiſchen Volke über dies verlorene Treffen folgenden Be
richt vor

Die Schlacht am Njemen bei Sredniki
Unſere Truppen nahmen hervorragende Stellungen ein

auf dem rechten Njemenufer
Etwa um 12 Uhr begann man zu erzählen daß unge

heure feindliche Kräfte im Anmarſch waren und wahrſchein
lich unſere Truppen bei dem Uebergange einholen würden
Taten ſie auch daher die eroberten vier Geſchützel Um

3 Uhr begann das Feuergefecht auf dem linken Ufer und
nach einer Stunde entwickelte ſich der Kampf an dem Fluſſe
ſelber bei der Mündung des Fluſſes Dubiſſa Von den
ſteilen Höhen auf dem rechten Ufer her heulten grell die weit
tragenden Haubitzen zerſchmetterten genau treffend den
Gegner und gewährten ihm an keinem Ort einen Halt
Unterhalb der Höhen auf einem Sandſtrich arbeitete die
Feldartillerie und vor ihr hielten an dem anderen Ufer unter
dem Schutze des Artilleriefeuers unſere braven Jnfanteriſten
die feindlichen Kräfte ab die ſich immer wieder bemühten
his zum Ufer durchzubrechen aber unſere Maſchinengewehre
mähten ſie nieder Der Kampf dauerte die ganze Racht hin
durch Außer dem ſtändigen Artillerie Maſchinengewehr
und Gewehrfeuer hörte man zweimal deutlich das Hurra der
Unſeren die Bajonettangriff machten Die durch die Gra
naten hervorgerufenen Brände beleuchteten weithin das
Schlachtfeld ſo daß man alles überſehen konnte Bei Tages
anbruch begann der Kampf abzuflauen und ſchlief ſchließlich
ein nur einzelne Gewehrſchüſſe erinnerten noch an das
große Ereignis
Die Deutſchen ſchießen ohne anzulegen Jhre Artillerie
ſchießt viel zu weit und hat uns gar keinen Schaden zugefügt
da die Geſchoſſe weit hinten explodieren Tatſächlich haben
ſie Munition nicht geſpart in der Luft heulte es dauernd
wie mit einer metalliſchen Baßſtimme Gegen morgen flohen
die Deutſchen aus Leibeskräften ohne ſich umzuſchauen und
ließen auf dem Schlachtfelde Berge von Toten Granaten
zertrümmerten Wagen Automobilen Motorfahrrädern Jn
dieſer Schickſalsnacht verloren ſie drei Fahnen viele Geſchütze
und fünf Regimenter wurden vollſtändig aufgelöſt

Alles das haben unſere Truppen vollbracht
Berge von deutſchen Leichen lagen in chao

tiſcher Anordnung auf dem Schlachtfelde umher Es waren
ihrer ſo viele daß drei Tage nicht ausreichten um alle zu
beerdigen

Man kann fich von dieſem Fall den man nachprüfen
kann ein Bild von der Kriegsberichterſtattung auch unſerer

verletzt Am nächſten Morgen ging s nach dem Feldlazarett
Hort blieb ich vier Tage Dieſe vier Tage waren ſo ziemlich
die ſchrecklichſte Zeit die ich durchmachen mußte Nicht als ob
den Aerzten oder dem Perſonal ein Vorwurf zu machen wäre
T ſie taten ihre Pflicht mit größter Aufopferung bis ſie vor
Müdigkeit umfielen Aber ſie waren zu wenig und der Maſſen
arbeit darum nicht gewachſen Wir lagen in niedrigen Bauern
tuben Strohſack an Sfrohſack und was für Strohſäcke
Mannſchaften und Offiziere alles durcheinander ebenſo Freund
und Feind Ein ſchauderhafter Blutgeruch erfüllte die Räume
dazu das Phantaſieren und Jammern der Schwerkranken und
Amputierten Tag und Nacht Zu eſſen gab es nichts außer
Brot früh und abends wurde Kaffee gekocht das Waſſer dazu
mußte mehrere Kilometer weit hergetragen werden Zum
Glück hatte ich eine Flaſche vorzüglichen Rotwein Sie wurde
mir beim Transport durch das brennende Dorf zugeſteckt wo
unſere Soldaten eben einen Weinkeller ausgehoben hatten
Damit habe ich eigentlich mein Leben gefriſtet Den ganzen
zag über hörte man den Kanonendonner der fortſchreilenden

echt und nachts war man ſeines Lebens nicht ſicher denn
elgiſche Franktireurbanden ſchlichen um die Häuſer und Hecken
und Wohn ohne Rückſicht a ben Rote Kreuz Wer ſich von
unſerer ache erwiſchen ließ dem ging es freilich ſchlecht Ge
wöhnlich hingen früh ſo ein paar Galgenvögel oben an denPappeln Ein andermal ſchoß ein Einwohner der ein rotes

Kreuz auf dem Arm irug auf einen Art b ür vieKugeln ekam dafür vier
wei M war r deutſch geworden Auf dem teil

eiſe zerſtörten Bahnhofe arbeiteten zwar noch das Eiſenbahner
ment aber der Mann mit der roten Mütze regierte bereits

an die Landwehr ſtand auf Poſten Ein deutſcher Militärzug
m uns auf zwar nur Viehwagen mit Strohſchüttung aber

d fühlten uns do a wohl darin und da ja alle nur leicht
W undet waren herrſchte durchaus keine trübe Stimmung
g wupren 26 Stunden lang über Luxemburg Trier und das
ohntal bis hierher Hier in Nauheim war aufs Beſte für

öſtlichen Gegner überhaupt machen Jnzwiſchen werden ſiedie Reſultate des deutſchen Wehen chue c

Tannenberg Nordenburg und eben jetzt bei Kutno wohl
einigermaßen gemerkt haben

Da wir den Ruſſen ihre Schandtaten in Oſtpreußen
bewieſen haben mußte die ruſſiſche Preſſe wohl oder übel
mit gleichem aufwarten

Die Litowskaja Ruſſija Nr 823 bringt dieſen ArtikelDie deutſchen Tiere gt die
ine Deutſchen ſägen einem verwundeten Soldaten ein

ab
Der Korreſpondent einer Petersburger Zeitung ſah

einen verwundeten ruſſiſchen Soldaten dem die Deutſchen
mit einer gewöhnlichen Säge ein Bein abgeſägt hatten

Nach dem Rückzuge warfen die Deutſchen dieſen Unglücklichen
einfach beiſeite die Ruſſen hoben ihn auf und ſchafften ihn
ins Hoſpital

Es iſt leicht erſichtlich daß dieſe Greueltat durchaus nicht
gut erfunden iſt Die Deutſchen die ſich natürlich zurück
ziehen beſitzen die Dummheit einen Krüppel bei dieſem
Rückzug mitzuſchleppen Trotzdem ſie ihn nicht verbunden
haben verblutet dieſer Mann dem mit der gewöhnlichen
Säge das Bein abgeſägt wurde nicht Es iſt erſtaunlich
Oder ſollte die Geſchichte doch wahr ſein und man nur in der
Eile vergeſſen haben hinzuzufügen daß es eine gewöhnliche
ärztliche Knochen Säge war und daß das Bein danach ver
bunden wurde Das wäre allerdings eine der gräßlichſten
Greueltaten die wir uns täglich zuſchulden kommen laſſen
unter einer ungeheuren Arbeit unſerer energiſchen Aerzte

Das folgende Dokument wird die brave Litowskaja
Ruſſija kaum veröffentlicht haben es iſt vom Feuer be
ſchädigt und nicht in allen Teilen leſerlich Soweit man
das Blatt alſo entziffern konnte lautet es in wortgetreuer
Ueberſetzung

Wir Unterzeichneten waren Zeugen folgenden Bil
des das nachher zum Marxodieren Ankaß gab Oberſtleut
nant Smirnow kam in Begleitung von ſechs Koſaken
in eine deutſche Schule zog ſeinen Säbel und ſchlug damit
kurz und klein alles was er dort ſah

Als ich das ſah ging ich mit dem Regimentsarzt herein
zut Wiederherſtellung der Ordnung
Die Koſaken ſagten daß ſie Befehl hatten alles zu demo

lieren und zwar vom Oberſtleutnant Smirnow 2 Sotnje
Als wir ins Haus traten ſahen wir dort eine furcht

bare Verwüſtung Möbel Spiegel Lampen Geſchirr alles
war zerſchlagen in kleine Stücke

Als Oberſtleutnant Smirnow mich ſah wandte er ſich
mit folgenden Worten an mich Das ſind meine erſten
Trophäen und zeigte unleſerlich warum ſoll man das
alles den Lumpen laſſen es tut mir ſehr leid daß ich mir
nicht auch das dahinter ſtehende Haus ange
ſehen habe

Es ſtammt noch aus der Zeit der zweiten ruſſiſchen
Offenſive

Aber ſchon vor einiger Zeit ſchrieb ich daß ſich ver
ſchiedene ruſſiſche Stellen dieſer Smirnows und Koſaken zu
ſchämen ſchienen und daß man ſich ſichtlich Mühe gäbe das
Offiziersportepee der ruſſiſchen Armee rein zu halten
Geſtern hat auch Exzellenz Hindenburg den Umſchwung in
der ruſſiſchen Auffaſſung über dieſe Dinge und die Anſtrengungen energiſch einzugreifen im Gdpräch berührt

Jn dem gleichen ſchmutzigen Paket in dem ſich dieſe
ruſſiſchen Konfeſſionen befanden war auch wie ſchon er
wähnt ein ziemlich ſauberes Bild Da die Engländer
den Ruſſen ja ſonſt nicht helfen können wollen ſie es wenig
ſtens mit den Erzeugniſſen der echten engliſchen Kunſt
tun Der engliſche Plakatmaler T Eyre Macklin der ſonſt
die bekannten ſüßlichen engliſchen Frauenköpfe mit großer
Technik hinwirft hat ein Plakat für den Maſſenvertrieb ge
zeichnet Der Friedensengel The Angel of Peace Man
ſieht unſeren Kaiſer guf mächtigen Flügeln und mit auf
geriſſenen Augen wie er in der einen Hand ein blutiges
Schwert in der anderen eine Brandfackel hält Seine blut
beſpritzten Stiefel ſtehen auf einem Haufen von Briefen
und zertreten das weiße Blatt eines Vertrages Jn der
Ferne unter platzenden Schrapnells und ziehendem Rauch
ſtürmen Heere aufeinander Man ſieht die Fahnen von Eng
land Frankreich Serbien und Rußland würdig neben
einander wehen

Jch denke an den Abend vor dem Königlichen Schloß ich
ſehe das blaſſe tiefernſte Geſicht des Kaiſers mit den Lippen
J kaum ſprechen können Betet zu Gott für unſere deutſche

rmee
Das blutrote Vild die engliſche Hilfe für Rußland

Eine Lüge eine Bosheit mehr haben ſie nicht für ihre Ver
bündeten Jch glaube durch den roten engliſchen Wahnſinn
hindurch ſieht die Welt ſchon jetzt noch kann ſie es nicht
geſtehen das andere Bild das Bild am Fenſter des Ber
liner Königlichen Schloſſes Sie wird ſich auch zum Be
kennen auf dies deutſche Bild verſtehen

Rolf Brandt Kriegsberichterſtatter
J

Deutſchfreundlichbeit griechiſcher Gelehrten

Der bekannte halliſche Phyſiologe Herr Profeſſor Dr
Abderhalden erhielt von einem Dozenten der Uni
verſität Athen ein Schreiben das dartut wie die Jn
telligenz in Griechenland mit ihren Sym
pathienauf deutſcher Seiteſteht Das Schreiben

lautet
Athen 1 November 1914

Geehrter Herr Profeſſor

Jn ſchweren Zeiten die gegenwärtig auf dem deutſchen
Volke laſten fühle ich mit vielen Griechen welche während
ihrer Studienzeit deutſche Kultur und Sinnesart kennen
und ſchätzen gelernt haben in Dankbarkeit für die in
Deutſchland echaltene wiſſenſchaftliche und allgemeine
Der das Bedürfnis den Freunden und Lehrern in

eutſchland meine warme Sympathie auszudrücken
Die einmütige und opferwillige Erhebung des deut

ſchen Volkes das Zuſammenſtehen aller Parteien und
Klaſſen ohne Unterſchied von Stelung und Rang ſein
heldenmütiges Verhalten die an den Tag gelegte opfer
willige Fürſorge für alle vom Kriege direkt oder indirekt
Betroffenen und nicht minder die gerade bei dieſem An
laſſe zutage getretene erſtaunliche wirtſchaftliche Stärke
Deutſchlands rufen volle Bewunderung hervor

Jch empfinde daher um ſo mehr das Bedürfnis mein
tiefſtes Bedauern auszuſprechen über Berichte von Vor

unſeren Empfan ſorgt worden die tüchtigſten Aerztmühen s pfang vorgeſorg rden ichtigſten Aerzte

i zu Liebe an
um uns und die einheimiſche Bevölkerung tut uns und ſeinem Ehrgefühl nicht im Einklange ſtehen können

Wer das Glück gehabt hat Weſen in Wahre

heik kennen zu lernen wird niemals geneigt ſein ſolchen
Berichten Glauben zu ſchenken

Jn der Ueberzeugung daß Deutſchland um die Er
haltung ſeiner hohen Kultur kämpft hege ich die Hoff
nung und ſpreche den Wunſch aus das deutſche Voll
und feine Kulturarbeit mögen unbeein
trächtigt aus dieſer ſchweren und unheil
vollen Kriſis W rDaß eine große Anzahl Griechen aller Berufsarten mir
gleichgeſinnt ſind weiß ich ſicher Sie würden auch gerne
an eine ähnliche Kundgebung gem einſam herantreten
wenn ſie es nicht als eine patriotiſche Pflicht erachteten
in keiner Weiſe Veranlaſſung zu geben daß ein derartiges
Vorgehen als eine Verletzung der von unſerer Regierung
offiziell erklärten Neutralität von irgend einer Seite miß
deutet werden könnte

Um ſo mehr fühlt ſich jeder von uns veranlaßt einzeln
dieſe ſeine Gefühle der Bewunderung und Sympathie
ſeinen Freunden und Lehrern zum Ausdruck zu bringen

Hochachtungsvoll
Privatdozent an der Univerſität zu Athen

h

Eine nene deutſche Waffe

Der Times Korreſpondent in Rordfrankreich meldet
die Einführung einer neuen Waffe beim deutſchen Heer Es
ſollen dies auf Motorräder montierte Maſchinengewehre
ſein deren Wirkung und Leiſtungsfähigkeit erſtaunlich ſein

ſoll L
Die kultivierten Barbaren

e B Genf 26 Nov Nach zuverläſſigen franzöſiſchen
Berichten wird jetzt mit der Verſchickung notdürftig geheilter
deutſcher Verwundeter nach Algier begonnen

Ein Dampfer brachte bereits etwa 500 Verwundete meiſt
Sachſen und Bayern darunter 221 Schwerkranke hinüber
Die Vewachung beſorgte eine Abteilung des Regiments 115

Provinzial Nachrichten
9 Lochau 25 Nov Zumehrenden Gedächtnis

unſerer gefallenen Krieger Außer den Kriegs
betſtunden welche Herr Paſtor Deckert in hieſiger Kirche all
wöchentlich Donnerstag abend 8 Uhr eingeführt hat finden
auch zum ehrenden Gedächtnis unſerer gefallenen Krieger
aus der Parochie beſondere kirchliche Feiern ſtatt die in
Trauergeläut und kirchlichen Andachten beſtehen Die Feiern
ſind ſtark beſucht

Raßnitz 25 Nov Wilddieberei Es iſt Tat
ſache daß ſeit Beſtehen der Feld und Jagdſchutzgenoſſenſchaft
Merſeburg mit ihren verſchiedenen Stationen die Wild
dieberei in der Umgebung die ziemlichen Umfang ange
nommen hatte erheblich zurückgegangen iſt ſie ganz auszu
rotten wird wohl ein Ding der Unmöglichkeit ſein denn
wo Wild iſt wurde früher gewilddiebt und wird wohl auch
in Zukunft noch gewildert werden da der Hang und die
Leidenſchaft oft die Furcht abgefaßt und beſtraft zu werden
überwinden So wurden denn in vergangener Woche im
hieſigen Auengebiete bei ſchon angebrochener Dunkelheit
wiederholt Gewehrſchüſſe vernommen Die Wilderer haben
es jedenfalls hierbei auf Faſanen abgeſehen welche ihre nächt
lichen Ruheplätze auf Bäumen einzunehmen pflegen und
deshalb leichter geſehen werden können Gefaßt wurde keiner
der Wildſchützen

Zerbſt 24 Nov Ein in einem hieſigen Re
ſervelazarett behandelter Franzoſe hat aus
Dankbarkeit für die ihm zuteil gewordene Pflege 20 Mk fil
das deutſche Rote Kreuz geſtiftet

t

Halliſcher Witterungsbericht
j 25 November 26 November

o Uhr abends 7 Uhr morgens

Barometer Wiillimeter 753 7 755,5Thermometer Celſtius 2,3 1,0el Feuchtigkeit t 82 S

Wind SO 1 SO1Maximum der Temperatur am 25 November 40
Minimum in der Nacht vom 25 Novemb zum 26 Novemb 1,6
Niederſchläge am 26 Novemb J Uor miorgens 02 am

e

Halliſcner Marktbaricht
vou 26 November

1 T h eStück 9,70 6,8 Wergtohl Stucee a B wirſing oh Stück 48 10
Hähne Stück 2 00 Grünkohl pro Stück 05 0 10
Enten Stück 50 Blumentohl Stuct hGänſe 45 ohrruven Mander 9 10 16Tauben jg Paar 1,0 Kohlrüben pro Stck 08 0 10
Aepfel Pfd 10 Kohlrabi StückBrunen Wfund l 5 Radireschen Bd

19 0,20 MEicr Mandel O 0 10

b 05 6f 0,08 0,10Pflaumen Pfund 6,06 00 zwiebein Pfund 10Plieſiche Prund Sellerie pro Stück 10
Kaninchen Skck 1,00 Kartoneln 3ta zHajſen pro Stück 30038,50 Pfund 5 06Schweinefleiſch Pfd 1,00Rebhühner pro Stücko O 0,8 00Faſanenhähne Stck 8,00 3 50 vommelfleiych 83 0Faſanenhuhner Stct 180 2,20 indſieiſch d
Salat 4 5 ealbfleita 40Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für Preiſe Gericht Handel
Eugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw J
Siegfried Dyck für Ausland und letzte Rachrichten Dr
Karl Baer für den Anzeigenteil Albert Barth
Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle
D Zuſchriften an die Schriſtleitung Verichte Einſendungen uſw
ſind ſtets an die Eeſchäftsſtelle der Saale Zeitung nicht

an einzelne Schriftleiter zu richten

Wien 1 Juni 1914 ch komme nach
gewiſſenhafteſter Prüfun er Umſtände zu
dem Schluß daß der eoffeinfreie Kaffee Hag
einen vollgültigen Erſatz was Geſchmack undAnregung et für den gewöhnlichen Kaffee
darſtellt daß dabei jedoch alle Schädlich
keiten durch den Kaffeegenuß bedingt
ausgeſchloſſen ſind

infreiem Kaffee
von Dr Julius Neubauer Rudolfsſpitalskommniſſen welche mit der ganzen Art des deutſchen Volkes

Aus Aergtliche Erfahrun zit 4r es K
tieWien Aerztliche Standeszeitung Die Heilkunde W
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Der Tabaktag
am Sonnfeq den 6 Dezember soll unseren braven Kriegern gewidmet sein Neben dem tiefen Ernst der uns angesichts
des Krieges erfüllt soll die sfille Freude bei uns Einzug halfen für unsere Helden im Feindesland ein Liebeswerk errichten
zu dürfen Es gilt für unsere Truppen den s0 heiß ersehnfen Tabak zu sommeln Zu diesem Zwecke werden in allen
ſeilen der Stodt Sammelstfellen errichtet an denen

Zigarren Zigaretten Tabak Tabakspfejifen
Tabaksbeutel hunten Feuerzeuge und Geld

Mitbürger
Wir sefzen voraus daß der bekannte hallesche Wohlfätigkeitssinn sich auch anläßlich des ſabektfages wieder bewähren
wird und daß der von seinen Veraänstalfern erhoffte glänzende Erfolg zur Tatsache wird Wir wissen daß unsere Mit
bürger am 6 Dezember ihre Pflicht erfüllen und ihre hierzen sprechen lassen werden

e e

e
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Der Mobilmachungs Ausschuss des Roten Rreuszes
Frau v Bülow Dieskau Dr Bundt Kreisarzt Frau Geh Kommerzienrat Dehne Fielitz Geh Medizinelrat Frau Generalleuinent Hilde
brand Exzellenz Dr med Knoth Frau Landrat v Krosigk v Krosigk landrat Dr med Küstner Dr Behmann Geh Kommerzienrot
Dr meck Beidholdt Münter Generaloberarzt Kammerherr v d Osten liniendelegierter Dr Rive Oberbürgermeister Dr Rüffer Jusfizrat

Professor Dr Schmidt Geh Medizinolraf Thomas Major a D

Der Arbeits Ausschuss
Kallmeuer Sfadiverordneler Vorsifzender Beao Bewin Schriftführer Johannes Erbß Kassenführer Brendal Stadischulrat Engelcke

S Stfadtrot Otto IfFland Emil Bange H Otto NMaumann Jul Ritter Sommer Rektor Osw Weise Bruno Wiesner Uber Stadtrat
Geschäftsführer Friedrich Nieizschmann Geschäftsstelle Magdeburgerstraße 49 l

Se e c r J 1 u t nne r c a J J

reren An ee lGedenkt Weihnachten
Elsass Lothringens

Hallenser
Liebesgaben an unsere halleschen Regimenter sind und werden jetzt in grossen

Mengen wo uns nur noch wenige Wochen vom heiligen Weihnachtsfest trennen von
Halle hinausgesandt

Wer aber denkt in Mitteldeutschland jener tapferen Truppen die längs der
französischen Grenze in den kleinen und kleinsten Garnisonen standen

Keinen Lazarettzug keinen Wagen mit Gaben sendet deren Einwohnerschaft
ihren eingesessenen Regimentern die mutig Gut und Blut auch unserem Wohlergehen
opfern die als erste begeistert den Grenzschutz bildeten denen keine Träne beim

tilit
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Verbindungen ohne Schrauben Das Bauwerk hält fest Interessantes Spiel Lehrreiche Unterbaltung Enorme J
Vielseitigkeit Technisch vollendete Modelle Herstellung beweglicher und betriebsfähiger Maschinenmodelle ſt h

PREISE DER STRUCTATOR BAUKASTEN S a am urdNr o mit Vorlagen für 20 Modelle M 3 Nr 4 mit Vorlagen für 84 Modelle M 27 50 Z Abmarsch nachgew eint kein u Wiedersehen nachgewinkt v urde

a a e u e a S Nichts haben sie verspürt von der grossen allgemeinen Liebe und BegeisterungDeutsches z e 2153 115 S seitens der Einwohner ihrer GarnisonenErzeugnis Nr 8 mit Vorlagen für 150 Modelle von sehr grossen Bauwerken M 160 cv u u HER R Denkt an unsere Grenzregimenterr r e S und an unsere alt deutschen BrüderJ Zu beziehen durch die einschlägigen Geschäfte Man verlange ausdrücklich s TRUCTATOR 7 2Elsass Lothringens
T S bevor der Weihnachtsbaum im eigenen Heim brennt und schenkt ihnen die Freude S

h S und Liebe die durch die Natur der Verhältnisse sonst ihnen versagt bleibt S
Grosse Petroleum Vorräte sind zwar in Deutschland vorhanden müssen jedoch aus Wir wissen Hallenser dass wir für diese Tat nicht vergeblich Eure Opfer

militärischen Rücksichten zurückgehalten werden
S freudigheit anrufenPetroleum Beleucnhtung WIr d teurer a Geldbeträge zum Ankauf von Liebesgaben bitten wir an die bekannten Sammel S

Elektrische Beleuchtung war früher schon bei entsprechender Verwendung S stellen der Banken und Zeitungen Liebesgaben selbst an die Loge zu den drei S
r S Degen Paradeplatz 4 und Firma tlermann Pfautsch Konditorei GrosseStädte u Gomeinden im Braunkohlengebiet Mitteldentschlands S Steingtrasso 7 en gehjelten S

2 cmit Blektrizitätswerk oder Anschluss en Ueberlandzentralen werden e Ueber sämtliche Gaben wird öffentlich quittiert S

nie Mangel an Kohlen haben und daher S Sstets mit elektrischer Energie versorgt werden S Halle Saale im November 1914 S
Es empfiehlt sich wo nicht vorhanden sofort S1245 l Fa Arnold Troitzsch Geh Studienrat Dr phil Paul Biedermann Univ Skintüänrun Llebwiche helendtun e omnotdren S Frofessor Dr phil Deutschbein Geh Reg Rat Univ Prof Dr phil et med S

und von i F n Geh Justizrat Kurt W Sanitatsrat Dr med Max Gräfeeh Sanitätsrat Univ Professor Dr med Hessler Kaufmann Gustav KreyenbergElekerisohe selbsttätige Treppenbeleuehtung x S Direktor der elektr Fernbahn Georg Lönr Fabrikbesitzer Arthur Lattermann sen S
be r empfehlen uns zur Ausführung solcher Anlagen Anschläge und Ingenieur Stadtverordnetenvorsteher Justizrat Dr jur Rud Lembser Mittelschul Rektor S

Ssuc r r I II t 1 I S en e W Karl i n tlermann Sm autsch ankier Kurt Steckner berlehrer Dr phil Emil Suchsland Sh e a el Z a S Fabrikbesitzer Dr phil Willi Schultze Rentier Titus Tegetmeyer Oberlehrer S
Halle a d S Professor Dr phil R Urbach Königlicher Zollrat Johannes Voigt Fabrikbesitzer SNausſelderstr 45 Fernuprecher Ar 807 u 857 S Ernst Weise Universitäts Professor Dr phil Berthold Wiese S

Halbwatilampen Metallädrahtlampen Beleuchtungskörper u s V rn

Kartofſeln Wollwaseh Seite
um Höchſtpreiſe zur baldigen Lieferung gegen Kaſſe zu unentbehrlich zum Waſchen vonkanfen geſucht Golfjacken Sportmützen Sweater

H Schnee Nachl Gr Steinſtr 84
Fr Probst Kartoffelhandlung Fernruf 533 woll Unterzeug woll Strümpfen e

Wer allerlei sehriften uls d
Weihnachtsgaben an unsere Krieger

ins Feld und Lazarett verschicken will
erhält kostenlos Verzeichnis darüber beim

Presseverband Knalle a Steinweg 20 Hotl

Brennhohz Berkamf
der Arbeitsſtätte der Ev Stadt

miſſion Weidenplan s
Telephon 1036 von 12 2 geſchloſſen
1 Korb 45 Pfg 10 Körbe 4 Ml

30 Könbe 11 50 Mt frei ins Haus
Nur gutes Kiefernhols

re
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